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von einigen derſelben, fü mir SOTT Leben und Geſundheit ſchenken würde,
nach und nach in meinen Einladungsſchriften kuͤrzlich zu handeln. Eine weit¬
laͤuftige Abhandlung hievon erfordert ein eigenes Buch; welches ich mich nicht
unterfange zu verſprechen.

$ 2,
Ich mache den Anfang von dem Hochadelichen Haufe von Gemmin¬

gen (). Dieſer Stammbaum iſt in dem grauen Alterthum gepflanzt worden.
Seine Zweige haben ſich weit verbreitet, und, da viele alt⸗ adeliche Haufer aus:
geſtorben ſind, gruͤnet dieſes bis jetzund in anſehnlichem Flor.

$. 5
Das Stammgut dieſer uralt⸗ adelichen Familie iſt Gemmingen. Es

liegt zwiſchen Eppingen und Schwaigern, 8 Stunden uͤber Heidelberg, eben
ſo weit von Speyer und 4 Stunden von Heilbronn und Wimpfen, nahe an

dem ſogenannten Heuchelberg in dem Craichgow (). Der guͤtige Schoͤpfer
hat

Diersburg; von Roggenbach; Salzer; Schillingvon Canſtatt; von Schönau; Spath von
Schilzburg; Sturmfeder von und zu Oppenweyler; Waldner von Freundſteln; Wezel von
Marſillen; Wurmſer von Vandenheim; von Ze Rhein; n. ſ. w.

(c) Ich bediene mich hlebey vornehmlich des Gemmingiſchen Stammbaums, welchen Herr
Reinhard von Gemmingen, der aͤltere, zu Hornberg und Michelfeldt, als damaliger
Senior des Geſchlechts, im Jahr 1631 mit groſſem Fleiſſe verfertiget hat. Daß übrigens
dieſes adeliche Haus auch Lehen von dem Herrn Herzogen von Wirtemberg recognoſtlre, iſt
bekannt. Ich habe aber davon nicht zu handeln. Siehe B RG KRM EISTERRI The.
Our. Equeſtr. P. II. pag. 6.
( ch Wann Lehmann in der Speyer. Chron. Buch 4. Cap. 9. unter dem aus Frehero
übel angeführten Gemmingeßheim dieſes Gemmingen verſteht, und es in den Speyergow ſetzt,
fo irret er gar ſehr. Von dem Craichgow ſiehe Er X TRARRTI Crat. de Greichata in Per¬
illuſtr. J. I. REX NH A RDT Geriptor. rer. Palat. Lol. x. und Chronic. Gottvicenfe,
Die Gelehrten haben die Zeit verſchwendet mit Unterſuchung des Urſprungs dieſes Worts.
Kraich iſt ein ſtarker Bach, welcher bey dem adelichen Bergſchloß Sternenfelß entſpringt;
und Gow iſt ein altes teutſches Wort, welches einen Strich Landes oder eine Gegend an ei¬
nem Bach oder Waſſer bedeutet, daran ſich wohl wohnen laßt. Das Craichgow begreift
den Winkel oder die Spitze Landes zwiſchen dem Rhein, Neccar, dem Herzogthum Wirtem¬
berg und der Marggravſchaft Baden. Den Bezirk des Craichgaues beſchreibt belob¬
ter Zerr von Gemmingen alſo; Es fängt an zu Mannheim, da der Neccar in den Rhein
lauft, geht den Neccar hinauf bis uber Hailbronn an die Zaber, ſodenn an dieſem Bach hin¬ n
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HR ( o ) 2. 5
hat dieſeGegend mit allem dem reichlich begnadigt, was theils zum noͤthigen Ge¬
brauch dieſes Lebens erforderlich iſt, theils aberſ auchdas Vergnuͤgen erweckt
und befoͤrdert. Die Aecker haben einen vortreflichen Boden, und bringen die
Früchte in erwuͤnſchter Menge. Die Wieſen find anſehnlich und ſchenken das
geſundeſte Futter in groſſer Menge. Die Waldungen ſind geraumig, und be¬
luſtigen fo wol durch ihre zahlreiche Baͤume, als das darinn ſich aufhaltende
Wildprett. Und der Weinſtock empfiehlt ſich durch ſein ſchoͤnes und geſundes
Gewaͤchs fo ſehr, daß er in feiner Güte und Lieblichkeit an einigen Orten dem
Rheinweine an die Seite geſetzt wird.

§. 4.
In dieſer anmuthigen Gegendiſt die Wohnung der Freyherren von

Gemmingen. Aus den Nachrichten ergibt ſich, daß dieſe Wohnung vor mehr
als fuͤnfhundert Jahren in einem einigen J ;ö. Nan
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auf bis gen Zaberfeld, von da muß man eine gerade Linie zwiſchen der Marggravſchaft Ba¬
den und dem Bißthum Speyer durchhin ziehen, bis an den Rhein bey Schreck, dergeſtalt,
daß die Stadt Durlach und das Dorf Berghauſen auf der linken Seite auſſerhalb, das ade¬
liche Schloß aber an Berghauſen, ingleichen das Dorf Weſingen, auf der CraichgauiſchenSeite liegen bleiben. Die zwiſchen dem Dorfe Berghauſen und dem Schloͤßlein dafelbſt flieſ¬
ſende Bach Pfinz, ſcheidet das Ritterviertel Craichgan von dem ſchwaͤbiſchenRitterviertelNec¬
car⸗Schwarzwald genannt. Von dem Einfall dieſer Bach in den Rhein bey Schreck gehtdas Craichgow fuͤrwerts den Rhein hinunter bis gen Mannheim. Eine Anzahl von 39 Ort¬
ſchaften, die in demſelben gelegen, ſiehe inFr EHER I Orig, Palat. Tom. II. Cap. 4. Man
wird nicht leicht eine Gegend in Teutſchland antreffen, welche von alten Zeiten her einen ſo
zahlreichen Adel nahmhaft machen kan. Hier waren, zum Exempel, und zum theil ſind noch
die Geſchlechte Angeloch, Altenſpach oder Aderſpach, Balzhofen, Beckingen, Berwangen, Bi¬
berach, Bonfeldt, Daſpach, Derlingen, Loͤſchen von Dertingen, Diedelsheim, Freyen von
Dreſchklingen, Ehrenberg, Eiſſelheim oder Uſigs heim, Flehingen, Fuͤrfeld, Flambarn von
Riechen, Gartach, Gemmingen, Gimper, Grumbach, Gundelsheim, Helmshaim, Helmſtatt,
Hochhauſen, Freyh, von Hohenhardt, Hoven, Hoven genannt Schlupferſtett, Haufen, Sins
ſpach, Diem von Kinfpach, Kuͤrchhauſen, Wonnenſtein genannt Kaͤrchhauſen, Kifelow, Klin¬
genberg, St. Leon, Leiningen vom Limburg, Melnsheim, Malſperg, Maſſenbach, Maſſenbach
genannt Talocker, Mauer, Menzingen, Michelfeldt, Minnenberg, Münchenvon Roſenberg zu
Muͤnchzell, Muͤhlhauſen, Muͤnzesheim, Neiperg, Holzhoͤfer von Neipſen, Niefern, Neuen
haus, Northheim, Obrickein, Fetzer von Obrickein, Gabel von Obrickein, Noſten von Obri¬
ckein, Ochſenbach, Och ſenberg, Odelshoven,Odenheim, Oewisheim, Pour bach, Rabenſperg,
Goͤler von Rabenſperg, Rappenau, Rorbach, Rott, Schwaigern, Sickingen, Staffurt, Stein=
berg, Sternefelß, Stetten, Selteneck von Stetten, Graven von Stetten, Spechbach, Tili¬
chisberg, Truchſaͤſſen von Muͤngolsheim, Ubſtatt, Ucklingen, Wagenbach, Waltorf, Win:
garten, Wiſenbach, Zeitern.
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